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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate norden Wgenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-ExpeHtion „Fnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Zonnaben- den 10. Oktober 1891. IX. Äahrg.

' Sojiakdemokratie und Religion.
">ieo/v  ̂ «Genosse" von V o llm ar ist unstreitig einer der ge- 
l/icü.l'en Taktiker der Umsturzpartei. W ir  hatten schon an-

Der

ItzK, - ......... ..... ........  —  ...
.... ^  der „patriotischen" Reden des genannten Abgeordneten

hervorragende taktische Begabung hingewiesen; neuer- 
»ktrz ""er zeigen wieder die von Vollmar'schen Abänderungs- 

neuen Umsturzprogramm-Entwurf seine Meister- 
^>kl>» ""sem  Gebiete. Der süddeutsche „Genosse" wünscht 

"ie  Ziele der Sozialdemokratie noch mehr ver- 
^  ^  werden sollen, damit es den Agitatoren leichter falle, 
^»Mr * * leichtgläubige Masse fü r sich zu gewinnen. Deshalb 
ükich^t der Abgeordnete von Vollm ar u. a., daß der ge- 
»kk h «Religion ist Privatsache" wieder hergestellt werde, 

egründet dieses Verlangen folgendermaßen:
«Andernfalls würde es nicht fehlen, daß diese Abschaffung 

^ "  Beschränktheit oder Böswilligkeit als Unterdrückung der 
^"che und Relig ion ausgelegt w ird. D ie Beibehaltung des 

^hes „R e lig ion  ist Privatsache" ist logisch wie agitatorisch 
oevoten. Der Schlußsatz, daß die religiösen Gemeinschaften 

"st'g als private Vereine anzusehen seien, ist an sich ein- 
andfrei. M an  muß sich aber gegenwärtig halten, daß die 

Menge der Bevölkerung an die Verbindung des 
mates m it der Kirche und die dadurch bewirkte priv ile - 

o Ne Stellung der letzteren derart gewöhnt ist, daß ih r die 
«reihung der Kirche unter die „P rivatvere in igungen" 

weitere Erklärung leicht als eine Herabsetzung er- 
^Mnen kann. Dieser Auffassung und der dieselbe be

henden Verhetzung w ird  aber ein Riegel vorgeschoben, 
sck k ^gleich betont w ird , daß die kirchlichen Gemein- 
M te n  als private Vereinigungen die volle Freiheit ge- 

den m> inneren Angelegenheiten selbstständtg und von 
diel A^Hthabern unbeeinflußt zu ordnen. D er R u f nach 
der p ^ ttth e tt bildet ein HauptagitationSmittel namentlich 
H -. ^tholischen Kirche; unser Vorgehen in  der angegebenen 
Unk k ri würde an eine S tim m ung im  Volke anknüpfen 

H **kchw"  K a m p f  g e g e n  u n s  e r h e b l i c h

ist baß die Sozialdemokratie, w ill fie aus 
Gründen »gemäßigt" auftreten, sich auf den bürgerlich- 

m ^^n d p u n k t begiebt, daß also im  N othfa ll die 
^4  kj^  ̂ Nummer des deutsch-freisinnigen Agitationsprogramms 
^Valdr«! . Zwecke ausreicht. Daß freilich die „aufgeklärten" 

wirkten völlig kirchenfeindlich gesonnen find, daß fie 
A i l ^  Henermaßen die christliche R elig ion in  Vereinen, in  

"schulen", ja in  ihren eigenen Fam ilien als die ärgste 
, Iche ?  Bestrebungen bekämpfen, kann auch die von V o ll
e n  ^  nicht mehr verschleiern, und darum dürfte es im  
r̂<»g ^9 « n z e n  ziemlich gleichgiltig sein, ob sein Verbesserungs-

^genom m en w ird  oder nicht.

Z a r  ist m i t ^ i l ? / F ? m t t i e Ä 'd t t  griechischen Königs- 
>? d«nil^? ^ r  Beerdigung der Großfürstin P au l wieder an 

wen Hgf zurückgekehrt. Von einem B e s uc he  des  
B e r l i n e r  H o f e  auf der Rückreise ist abermals

^uge «m Auge, Aayn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  von  A l l e n  st ein.

(Nachdruck verboten.)
^ ir r  (23. Fortsetzung.)
r>a tra^U cher erschien.

^  >ktn ritterlicher Oberst vor die Bahre hin. 
tz. k)h», «» im  Zimmer.

"  D o r t  zu sprechen, nahm der ehrenfeste M ann die 
^  Haupt und die, welche früher seine Kameraden 

lkd thaten da» Gleiche.
 ̂Auh, "Gari, —  nur ein stilles Gebet leitete den Todten

^ ^ b ^ ^ s t e i n ! ! "  rief ein Dragonerosfizier, an dem der 
tz.. An vorübergeschrttten war.

aus» hörte e«, aber er verdoppelte, aus dem
^"tilick ^ seine Schritte und sah sich nicht um. 

h a ", er seine Wohnung erreicht.
"räch er auf dem Sopha zusammen und lag einen 

s?""g*los wie ein Todter.
Unk er wieder empor. Ruhelos ging er im  Ztm - 

^ r r ,  i,.. ab, als ob ihn die Gedanken vorwärts und wieder 
^  <kz steten.

*in , daß B runo  von Howen gerade jetzt jeden 
sptzb ^kam m en könne.

^  hinaus seinem Fenster aus m it scharfem Blick die
^  Tk ^  umsonst, —  er sah keinen R eiter!

U. s c h lu g " ' "es Wasserwerkes, das seinem Hause gegen- 
Îi> ^ t t  „n  "te Uhr. Eine Viertelstunde war abgelaufen.

"Wßix . rrbittlichem Fortschreiten schlich die Ze it dahin, 
»kf ^ e r  stj, "  H ilfe  kommen oder das Schreckliche geschehen. 
°'>i ^  T ,ir»  . Grafen Waldstetn zitterte wie Espenlaub, 

Agenbra, ten kalte Tropfen. E iner derselben rann zwischen 
7«in in» Gesicht hinab.

^  AI« ^'we ging pfeifend vorüber.
^Üßte vorbei kam, erblickte er seinen Vorgesetzten

die Rede. Be i der letzten Durchreise des Zaren durch deutsches 
Gebiet konnte m it Rücksicht auf den Umstand, daß der Z a r zu 
einer Beerdigung reiste, von einer Zusammenkunft m it dem 
deutschen Kaiser nicht wohl die Rede sein. Wenn verlautete, 
eS seien fü r den Fall einer solchen Zusammenkunft damals V o r
kehrungen getroffen gewesen, so ist dies bereits von berufener 
Seite als ir r ig  dargestellt worden. M an hat keine Ursache, die 
Lage als eine ungünstige zu beurtheilen, wenn eine Zusammen
kunft der beiden Kaiser unterbleibt; aber es ist nicht zu 
leugnen, daß, wenn es zu einer solchen kommen sollte, die Z u 
versicht in die Erhaltung des Friedens erheblich gestärkt werden 
würde.

W ir  nähern uns allmählich wieder der p a r l a m e n t a r i 
schen K a m p a g n e .  D er Bundesrath hat bereits seine Sitzungen 
wieder ausgenommen und sich in  der ersten derselben m it der 
geschäftlichen Behandlung des Trunksuchtsgesetzes beschäftigt. F ü r 
den Zusammentritt des Reichstages werden in  der Presse bereits 
mehrfach Term ine genannt. Thatsächlich ist noch keine E nt
scheidung getroffen und vor Ende dieses M onats w ird  eine solche 
auch nicht getroffen werden. Der E tat w ird dem Reichstage, 
wie gewöhnlich, so auch diesmal, bei seinem Zusammentritt zu
gehen. Hinsichtlich des M ilitä re ta ts  verlautet, daß derselbe neue 
Forderungen fü r größere organische Veränderungen nicht enthalten 
werde. Im m erh in  w ird  derselbe in  einzelnen Positionen M ehr
forderungen stellen.

D ie A u f h e b u n g  des  P a ß z w a n g s  an der deutsch-  
f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  hat bereits einen erheblichen A u f
schwung von Handel und Verkehr zur Folge gehabt. D ie 
Personenzüge aus Frankreich kommen jetzt überfüllt an. Jenseits 
der Vogesen w ird man hoffentlich erkennen, daß es nicht wohl
gethan ist, Deutschland zu Schutzmaßregeln zu zwingen, wie der 
Paßzwang war. A llerdings hatte unter diesem in  erster L in ie 
die reichsländische Bevölkerung selbst zu leiden, aber —  e'est 
la  guorro, wenn er auch in  anderer A rt geführt wurde, als der, 
welcher 1870/71 Elsaß-Lothringens F luren verheerte.

W o es sich darum handelt, jedes Nationalitätsgefühl zu 
verleugnen, find unsere Freisinnigen und Demokraten stets bei 
der Hand. Der „ F r i e d e n s k o n g r e ß " ,  dieser Sentim entalitä ts
Ableger der Demokratie, w ird nämlich demnächst in  Rom tagen 
und an ihm werden d r e i z e h n  f r e t s t n n i g e A b g e o r d n e t e ,  
darunter R i c k e r t ,  B a r t h  rc. theilnehmen. Das „B e rlin e r 
Tagebl." hat dieser Tage ein Schreiben des Präsidenren dieses 
Kongresses, des italienischen Franzosenfreundes Bonghi veröffent
licht, w orin  dieser die Deutschen zur Theilnahme einladet. Dabei 
verspricht er, daß Elsaß-Lothringen bei dieser Gelegenheit nicht, 
wie das den Franzosen zu Gefallen sonst mehrfach geschehen ist, 
in  die Verhandlungen hineingezogen werden soll, kann sich aber 
doch nicht enthalten, allerhand ungehörige Aeußerungen über die 
deutsche P o litik  und ihre Erfolge im Reichslande einzuflechten. 
Das „B e rl. Tagebl." sagt Herrn Bonghi hierüber einige vor
wurfsvolle Worte, die „N a t.-Z tg ." thut dasselbe. Daß sich aber 
die dreizehn von ersterem B la tt namentlich aufgeführten fre i
sinnigen Reichs- und Landtagsabgeordneten, welche dem „Friedens
kongresse" beiwohnen wollen, hierdurch abhalten lassen würden, 
nach Rom zu gehen, w ird  nicht einmal angedeutet. W ir  können

S e in  Herr sah ihn und sah ihn nicht und der Soldat 
wurde besorgt. So leichenblaß hatte er seinen Lieutenant noch 
nie gesehen. Der starre Blick flößte ihm Besorgniß ein, als er 
aber nach einer Ze it abermals vorüberging und vorsichtig nach 
dem Fenster sah, war der G ra f bereits zurückgetreten.

M it  finsterem Antlitz stand er am Tisch, an derselben Stelle, 
wo er vor wenigen Stunden auf das anvertraute Geld hinab- 
geblickt hatte.

E in  Gedanke stieg in  seinem verbitterten, verzweifelten 
Herzen auf, wenn er den Vorschlag des Banquiers angenommen, 
wenn er m it dem Gelde des Freundes seinen Ehrenschetn ein
gelöst hätte, dann würde er jetzt nicht wie «in Verbrecher auf 
Begnadigung, der Ankunft des B runo von Howen harren.

Seine Hoffnung schwand immer mehr und mehr. W ie 
sollte ein Fremder bei seinem Vater das erreichen, was er von 
ihm niemals erhalten hätte und wenn er auf den Knieen um 
sein Leben gefleht hätte. B runo  von Howen hatte seinen Vater 
noch niemals gesehen, er kannte ihn nicht, —  Thor, der er w ar, 
daß er auf ihn auch nur einen Augenblick seine Hoffnung ge
setzt hatte!

Und abermals flüsterte ihm eine Stim m e zu, daß er den 
Vorschlag des Banquiers hätte annehmen müssen. B runo  von 
Howen würde das Geld schaffen können, nicht um ihn hätte er 
sich zu sorgen brauchen.

Stärker und gewichtiger wurde die S tim m e der Versuchung.
D ie Gedanken des jungen Offiziers verw irrten sich, über den 

Tisch gebeugt sah er starr nach dem Ende der Straße hin, in  
welche B runo won Howen einbiegen mußte, um zurückzukehren.

„Vielleicht ist e» noch Z e it !"  wisperte die S tim m e in  seinem 
In n e rn  und indem er qualvoll m it seinem besseren Ich  rang, 
kam ein Seufzer über seine Lippen.

E in  Blick streifte da» B ild  seines Vaters. A ls  ob ein 
Magnet es angezogen, kehrte das Auge zu ihm zurück und er 
vermochte es nicht mehr loszureißen.

Ernst und m ild sah ihm der stolze Offizier ins Auge, es 
war dem Sohn, als ob sich ein tiefschmerzlicher Zug um die

also, meint die „Kreuzztg.", auf nette Proben von „N a tiona l- 
stolz" gefaßt sein. Daß die Franzosen sich durch Herrn Bonghi 
abhalten lassen werden, ihre Lieblingsfrage, welche im  
Grunde den Anstoß zu der B ildung  des „Friedenskongresses" 
gegeben hat, gänzlich zu übergehen, um einige inhaltlose Resolu
tionen zu fassen, bezweifeln w ir sehr. Wenn die Elsaß-Lothrtngen- 
Frage aber wie eine Bombe in  die Versammlung fliegt, was 
werden unsere „F re is innigen" thun? W ird  H err Rickert eine 
donnernde deutsche Rede hallen, die in  diesem Kreise von Welschen 
wirkungslos verhallt, oder w ird  Herr B arth  sein ganzes Können 
als ehemaliger Handelskammersekretär zusammennehmen, um es 
in  schlechtem Französisch zu entschuldigen, daß w ir  vor 21 Jahren 
so „dre ist" gewesen, wiederzunehmen, was einst uns gehörte. 
W ir  werden ja  sehen. I n  keinem Falle aber dürfen die Herren 
es uns verübeln, wenn uns bei ihrer „R o m fah rt" unheimlich 
wird. D o rt find fie die Vertreter derselben Nation, die sie da
heim auf antinationale Wege zu leiten bestrebt find. Z u  was 
kann das führen?

I m  Auslande w ird  die günstige W irkung der d e u t s c h e n  
D a m p f e r l i n i e n  a u f  d i e E n t  W i c k e l u n g  d e s d e u t s c h e n  
H a n d e l s  rückhaltlos anerkannt. Das österreichisch - ungarische 
Konsulat zu Melbourne schreibt den bedeutenden Aufschwung, 
welchen auch im  vorigen Jahre der deutsche Handel nach 
Australien genommen hat, hauptsächlich dem gesteigerten I m 
pulse zu, welchen die Indienststellung von Sonderdampfern der 
deutsch-australischen Dampfschifffahrts-Gesellschaft in  Hamburg ge
geben hat.

Das R o s e n t h a l e r  A t t e n t a t  hat den Beweis geliefert, 
daß die Bevölkerung O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  ohne Unterschied 
der N a tiona litä t sich in  der V e r e h r u n g  i h r e s  K a i s e r s  
e i n s  we i ß .  Leider dauert sonst die Zwietracht fo rt, nament
lich auch in  Böhmen, wo die jungczechische Deutschenhetze, welche 
durch die Anwesenheit des Kaisers im  Bvhmerlande unterbrochen 
war, in  der Presse wieder eifrig betrieben w ird.

Den F r a n z o s e n e n t s t e h e n  i n  A f r i k a  schon w i e d e r  
S c h w i e r i g k e i t e n .  Aus M a r o k k o  find in  P a ris  sehr beun
ruhigende Nachrichten eingetroffen, welche die Niedermetzelung der 
in  französischem Solde stehenden Marokkaner durch ihre eigenen 
Stammesgenossen meldeten. Es soll sich eine heftige Bewegung 
gegen den französischen E influß geltend machen. Bereits find 
mehrere Frankreich freundlich gesinnte Scheiks nach A lgier ge
flüchtet, woselbst sie den Schutz Frankreichs anrufen. S äm m t
liche nach A lg ier führenden Straßen find militärisch besetzt. 
M an befürchtet weitere Verwickelungen, da sämmtliche unab
hängigen Stämme in  den Grenzgebieten sich in  Bewegung 
befinden.

Aus einzelnen Theilen R u ß l a n d s  kommen s c h l i m m e  
N a c h r i c h t e n  ü b e r  d en  i n  d e r B e v ö l k e r u n g  h e r r s c h e n 
den  N o t h s t a n d ,  welcher durch die schlechte Roggenernte ver
ursacht ist. Gleichzeitig w ird  über die Verwendung der fü r die 
Nothleidenden bestimmten M itte l geklagt. D ie Verwendung soll 
vielfach eine zweckwidrige sein und fü r die Nothleidenden an 
einzelnen Stellen überhaupt nichts geschehen. M it  gutem Beispiel 
ist der Z a r vorangegangen, indem er befahl, daß fü r diesen 
W in te r die Hofbälle ausfallen und die dafür angesetzten M itte l

M undwinkel einpräge, es war ihm, als ob sich seine Lippen be
wegten, um ihm das W o rt: „H o ffe !" zuzurufen.

D a klang abermals der Schlag der Uhr.
E in  Schlag war schon verklungen, nun folgte der zweite.
Kaltes Frösteln schauerte dem Unglücklichen durch die 

Glieder.
D ie S tim m e der Versuchung war unter dem langen Blick 

seine» Vaters erstorben, nun kam die Verzweiflung, um m it ihrer 
Schreckensfaust in  sein Herz zu fassen.

E r wüthete nicht gegen sich selbst, seine Hände legten sich 
nur m it festen G r if f um die Eichenlehne des geschnitzten Stuhles. 
D ie ganze K ra ft seine» Körpers sammelte sich im  A rm , um das 
stahlharte Holz der Eiche zu brechen. D ie Seelenqual wollte sich 
austoben, deshalb rie f sie die Kräfte des Körpers an, damit fie 
ih r beiständen, den Gefühlen der Verzweiflung und des an 
Wahnsinn streifenden Elends einen Ausweg zu verschaffen. E in  
Aechzen stieg aus der gemarterten Brust, denn immer näher kam 
die Zeit, welche die Entscheidung bringen mußte.

Keine H ilfe , —  keine Rettung!
Vergebene irrte  der Blick nach dem Ende der Straße, nur 

hin und wieder tauchte ein Fuhrwerk auf, oder eine dunkle 
menschliche Gestalt zeichnete sich von dem weißen Gemäuer der 
Häuser ab. Kein Reiter war zu sehen.

Es pochte an die Thür.
Der Bursche tra t ein.
„E s  wartet ein M ann draußen, Herr L ieutenant," sagte 

er, „soll ich ihn eintreten lassen!?"
G ra f Waldstein drehte sich nicht um, er wollte dem Unter

gebenen nicht sein verstörte« Antlitz zeigen.
„Führe ihn here in !" sngte er dumpf.
Der Bursche verschwand.
Vom  Thurm  klang abermals der Glockenschlag der Uhr. 

Ehe der letzte der drei Schläge verklungen war, öffnete sich ge
räuschlos die T h ü r und ein M ann tra t ein, der m it Löb Nathan- 
sons Gestalt und GefichtSbildung um den Vorrang streiten 
konnte.



den Nothleidenden zufließen sollen. Dieses Beispiel hat in  den 
höheren Gesellschaftskreisen Rußlands schon mehrfach Nachahmung 
gefunden.

Von russ i sch  o f f i z i ö s e r  S e i t e  w ird , wer weiß zum 
wievieltenmale, d e m e n t i r t ,  daß der Erlaß eines W e i z e n -  
A u s f u h r v e r b o t s  beabsichtigt sei. Im m e r und immer wieder 
taucht das Gerücht von einem solchen Verbote auf. Dasselbe 
dürfte die Beeinträchtigung der neuen russischen Anleihe 
bezwecken; es w ird  demnach auf die Rothschild-Gruppe zurück
geführt.

Das u n g e w ö h n l i c h e  M a ß  d e r  A u f m e r k s a m k e i t ,  
welche« der S u l t a n  d e m e n g l i s c h e n  B o t s c h a f t e r  beider 
P forte , W hite, zutheil werden läßt, straft alle Behauptungen 
von einer A e n d e r u n g  d e r  t ü r k i s c h e n  P o l i t i k  infolge 
des letzten Kabinetswechsels in  überzeugenderer Weise Lügen, als 
es die bisherigen offiziösen Versicherungen vermochten. Der 
S u lta n  gab W hite zu Ehren ein D iner, er empfing ihn wieder
holt in  längerer Privataudienz, stellte ihm persönlich das neue 
Kabinet vor, lud ihn zum Thee und dergl. Bei dieser Sach
lage erscheint die Inn igke it der russisch - türkischen Freundschaft 
allerdings recht problematischer N atur.

A u f den g r o ß a r t i g e n  S c h w i n d e l ,  der in den V  e r- 
e t n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  m it Gewährung von 
P e n s i o n e n  getrieben w ird , w ir f t der Jahresbericht des Pen- 
fionskommifsars wiederum ein grelles Licht. Aus dem Berichte 
geht nämlich die ungeheuerliche, kaum glaubliche Thatsache her
vor, daß jetzt, 26 Jahre nach Beendigung des Bürgerkrieges, 
die Zah l der Pensionsansprüche und damit die Summe fü r die 
zn zahlenden Pensionen beständig in  wahrhaft unglaublicher 
Weise zunimmt. D ie Armee der Pensionäre ist successive auf 
die enorme Anzahl von 676 000 angewachsen und ih r Unter
halt kostet im  laufenden Fiskaljahr die kolossale Summe von 
133 000 000 D o lla rs, mehr als die fortdauernden Ausgaben 
fü r das stehende Heer Deutschlands betragen. Und dabei ist 
m it Sicherheit anzunehmen, daß die Zahl der Pensionäre 
Uncle Sam s in  den nächsten Jahren eine noch weit größere 
werden w ird !

Deutsches Reich.
B e r l in ,  8. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh nach S tu ttg a rt 
abgereist. E r trug beim Besteigen des Eisenbahnzuges einen 
mächtigen Lorbeerkranz m it weißer Schleife, an deren Enden die 
In it ia le  ,,^V " m it der Kaiserkrone eingestickt ist. D ie Ankunft 
in  S tu ttg a rt erfolgt heute Abend 9 Uhr. P rinz Heinrich, der 
sich in  Darmstadt befand, hat sich auf Befehl seines Bruders 
bereits nach S tu ttg a rt begeben. A u f Befehl des Kaisers ist auch 
eine Deputation des Infanterieregiments von Lützow ( I .  rheini
sche«) N r. 25, dessen Chef König K a rl war, nach S tu ttg a rt ab
gegangen.

—  Das Armee - Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden 
Armeebefehl: Se. Majestät König K a rl I. von Württemberg ist 
heute aus dem Leben geschieden. M it  M ir  betrauert die ganze 
Armee den Heimgang eines deutschen Fürsten, der in  dem glor
reichen Kriege 1870/71 Meinem verewigten Großvater, Kaiser 
W ilhe lm  I., treu zur Seite gestanden hat, während W ürttem 
berg« Söhne, dem Befehle ihres Königs folgend, in  enger 
Waffengemeinschaft m it ihren deutschen B rüdern gekämpft haben. 
S e it jener großen Ze it hat des dahingeschiedenen Königs M a 
jestät nicht aufgehört, diese Waffengemeinschaft zu pflegen und 
zu fördern. Um M einer und Meiner Armee T rauer einen 
sichtbaren Ausdruck zu geben, bestimme Ich , daß die Offiziere 
der Armee drei Tage und die des Infanterieregiments v. Lützow 
(1. rheinisches) N r. 25, welche« m it König K a rl seinen hoch
verehrten Chef verloren, acht Tage hindurch den T rauerflo r um 
den linken Unterarm anzulegen haben. Jagdhaus Nomintcn, den 
6. Oktober 1891. (gez.) W ilhelm .

—  Die F rau Prinzessin Albrecht, welche an den Masern 
erkrankt war, hat die Krankheit glücklich überstanden, so daß 
Bu lle tins über ih r Befinden nicht weiter ausgegeben werden.

—  Der Z a r läßt sich bei der Trauerfeier in  S tu ttg a rt 
durch den Großfürsten Michael vertreten, der heute früh B e rlin  
pasfirte.

—  Der König von Griechenland gab wegen seiner Fam ilien- 
trauer den geplanten Besuch in  B e rlin  auf.

E r näherte sich vorsichtig dem Grafen, welcher noch immer 
den Rücken gegen die T h ü r gekehrt hatte.

„H e rr G ra f!"  sagte der Bote von Markus Sternfeld.
D er O ffizier regte sich nicht.
„H e rr G ra f W aldstein!" kam es dem Nähergekommenen 

m it einem Anflug von Hohn über die Lippen.
Abermals wurde er nicht beachtet.
D a  machte der Jude hinter dem Aristokraten eine Geste, 

die seine Freude über die komische S itua tion  eines Schuldners 
ausdrücken sollte, der augenscheinlich zahlungsunfähig war. Seine 
Miene veränderte sich jedoch in  eine dienstbeflissene und seine 
Haltung wurde demüthig, als er sich vor den Grafen hinstellte, 
dessen Blick über ihn hinweg nach dem Ende der Straße ge
richtet war.

„ Ic h  wollte dem Herrn Grafen präsentiren einen Wechsel über 
dreißigtausend M ark, welcher ist fä llig  jetzt!" sagte der Gesandte 
von Markus Sternfeld, indem er aus einer wenig sauberen 
Brieftasche ein Stück Papier hervorholte.

„E s  ist noch nicht zwölf U h r!"  klang es rauh von G ra f 
Waldsteins Lippen.

„S o  werde ich warten, bis es ist zwölf U h r !"  entgegnete 
der Unheimliche, „ich habe Ze it bis dahin. Nach zwölf Uhr ist 
der Wechsel verfa llen !"

Keine Muskel regte sich im  Antlitz des Grafen.
Aber das Auge des Mannes, welcher vor ihm stand, war 

nicht zu täuschen. E r wußte, daß der starre Blick, die tiefe 
Falte zwischen den Brauen und die verzerrten Züge Folge der 
w ilden Seelenqualen waren. M i t  einer A rt von Wollust ver
senkte er sich in  die Betrachtung der Spuren, welche O u a l und 
Schmerz m it scharfem G riffe l in  das Antlitz geschrieben hatten.

Ih m  kam e« darauf an, zu erspähen, ob der M ann mürbe 
war, den er vor sich hatte, denn sein bestes Geschäft hätte darin 
bestanden, wenn er den Grasen noch im  letzten Augenblick dazu 
bewegen konnte, daß er seinen Ehrenschcin fü r B runo  von 
Howens Geld annahm.

(Fortsetzung fo lgt )

—  Der „P o s t" zufolge ist Generallieutenant v. B lum e zum 
Kommandeur des zweiten Armeekorps ausersehen.

—  D ie „Kreuzztg." meldet: F rhr. v. Soden kehrt nicht 
nach Deutschland zurück.

—  An Stelle des Hofpredigers Stöcker w ird P . Vieregge 
aus Bonn zum Hof- und Domprediger nach B e rlin  berufen.

—  Der M in ister fü r Landwirthschaft von Heyden empfing 
heute den Spezialagenten vom Ackerbaudepartement in  W ashing
ton, der die Aufgabe hat, dem M a is  in  Europa als Ersatz fü r 
Brotstoffe Eingang zu verschaffen.

—  I n  München wurden heute die Handelsvertrags - Ver
handlungen m it einer Sitzung der deutschen und österreichischen 
Delegirten fortgesetzt.

—  Den Regierungen der deutschen Bundesstaaten ist, wie 
die „Ztschr. für. Homöop." meldet, ein E ntw urf zu einem Gesetz 
über den Vertrieb von Geheimmitteln vom Bundesrath über
m itte lt worden, durch welche« der Herstellung, Anpreisung und 
dem Vertrieb derselben, sowie der E in fuhr solcher M itte l aus 
dem Auslande sehr enge Grenzen gezogen werden sollen. Dagegen 
haben die von einzelnen Aerztekammern ausgegangenen Anregun
gen auf E inführung eines Kurpfuschergesetzes keine Mehrheit im  
Bundesrath gefunden. M an  w ill vielmehr durch eine Novelle zur 
Gewerbeordnung den Ortspolizeibehörden das Recht einräumen, 
übel beleumdeten, bestraften Personen die gewerbsmäßige 
Ausübung der Krankenbehandlung bei Geld- und Haftstrafe zu 
untersagen.

—  Dem im  November zusammentretenden sächsischen 
Landtage werden u. a. Vorlagen, welche eine allgemeine E r
höhung der Staatsbeamten- und der Volksschullehrer - Gehälter 
bezwecken, zugehen.

—  D ie Tarifverhandlungen der Buchdrucker, welche am 
Dienstag und Mittwoch zu Leipzig geführt wurden, sind ge
scheitert. D ie Gehilfen bestanden auf der Bew illigung eines 
neunstündigen Arbeitstages; die Prinzipalvertreter lehnten diese 
Bewilligung ab. In fo lg e  dessen erklärten die Vertreter der Ge
hilfen, nicht weiter verhandeln zu können. D ie Folge davon war, 
daß die Prinzipalvertreter auch die bereits bewilligte fünfprozen- 
tige Lohnerhöhung zurückzogen.

—  Der Leiter der preußischen Bergverwaltung, Oberberg
hauptmann Huyssen, hat, wie aus Westfalen gemeldet w ird, seine 
Entlassung nachgesucht und erhalten.

—  D ie „Kreuzztg." erfährt aus sicherer Quelle, es sei be
gründete Aussicht vorhanden, daß auf Veranlassung des Reichs
kanzlers demnächst gegen Herrn v. Bleichröder in  Sachen eines 
ihm zur Last gelegten Meineides das Verfahren von neuem auf
genommen wird.

S tu t tg a r t ,  8. Oktober. Se. Majestät der Kaiser lehnte 
jeden offiziellen Empfang dankend ab und w ird in  Abänderung 
der gestrigen Bestimmung, nach der Se. Majestät am S onn
abend dem Galadiner zum Geburtstag Ih re r  Majestät der re
gierenden Königin beizuwohnen beabsichtigte, bereits am Freitag 
Abend S tu ttg a rt verlassen. Heute M itta g  um halb zwölf Uhr 
fand die Vereidigung der S tu ttga rte r Garnison in  der In fan te rie - 
kaserne N r. 1 statt. Anwesend waren die Infanterieregimente!: 
N r. 119 und Nr. 125 und das 19. Ulanenregiment. E in  evan
gelischer Geistlicher, P rä la t M ü lle r, hielt die Ansprache. D er 
katholische Geistliche Zimmerte sprach das Schlußgebet. D ie 
Eidesformel verlas Auditeur Herlinger. Zum  Schluß brachte der 
Kommandant von S tu ttga rt, Generalmajor von Gleich, ein 
dreifaches H urrah auf den König W ilhelm  und Se. Majestät den 
Kaiser aus. Das Wetter ist regnerisch.

Ausland.
P a r is ,  8. Oktober. Eine Zuschrift an den „P rogrss 

m ilita ire " klagt über die bedauerliche Nachsicht, die in  den letzten 
Jahren bezüglich des Konsenses zu den Offiziers-Heirathen ein- 
gerissen sei, und legt die Mißstände dar, die sich infolgedessen 
sowohl in  den außerdienstlichen, wie auch in  den dienstlichen 
Beziehungen der Osfizierkorps fühlbar machen. Es sei nachgrabe 
Zeit, einzuschreiten und den durch ihre Ehen kompromittirten 
Offizieren den thunlichst baldigen A u s tr itt aus dem Aktiv- 
dienste nahezulegen. Das Unwesen muß weit gediehen sein, 
wenn ein so maßvolles B la tt, wie der „P rog rvs  m ilita ire ", 
derartige Klagen veröffentlicht und sich vollständig damit ein
verstanden erklärt.

Lissabon, 8. Oktober. W ie m it Bestimmtheit verlautet, 
w ird  König D on Carlos auf den ausdrücklichen Rath des M i
nisteriums demnächst eine Reise ins Ausland antreten. Bei 
dieser Gelegenheit w ird der Kaiser auch nach Deutschland 
kommen und dem deutschen Kaiserpaare einen längeren Besuch 
abstatten.

London, 8. Oktober. E in  Gerücht, daß Parnell durch 
Selbstmord geendet habe, erhält sich; doch ist noch nichts darüber 
festgestellt, da D r. Jowers jede Auskunft verweigert. M rs. 
Parnell (die frühere Frau des Kapitän O 'Shea) ist völlig 
fassungslos, läßt niemand zu sich außer ihrer Tochter und weist 
jede Nahrung zurück.

S o fia , 8. Oktober. I n  den letzten Tagen leistete die bu l
garische Regierung beträchtliche Zahlungen ä conto des rück
ständigen ostrumelischen T ribu ts .

Arov in zialn ach richte n.
Culmsee, 7. Oktober. (Unglücksfall). Der Arbeiter M ax Bloczinski 

verunglückte heute in der Zuckerfabrik durch einen Fahrstuhl. Der M an n  
hatte sich trotz strengen Verbots unterhalb des Fahrstuhls, iu welchem die 
Knochenkohlen befördert werden, zu schaffen gemacht. Beim Niedergehen 
traf ihn der Fahrstuhl und B . erlitt einen Bruch der Wirbelsäule. E r  
wird mindesten- ein Krüppel bleiben. (Ges.)

M arienw erder, 7. Oktober. (Diamanthvchzeit). Das Schneider
meister Krick'sche Ehepaar in Budzin, Kreis Marienwerder, feiert «m 
11. Dezember das Fest seiner Diamanthochzeit.

Konitz, 8. Oktober. (Hypnose). Der hier am Orte erst seit kurzer 
Zeit ansässige praktische Arzt D r. G. wendet die Hypnose zur Heilung 
von Krankheiten an und hat in dieser Methode, wie erzählt wird, bereits 
höchst beachtenswerthe Erfolge auszuweisen. Eine durch Giebt verkrüppelt« 
Frau, die von ihm behandelt wird, geht bereits ohne Krücken und ist in 
der Genesung so vorgeschritten, daß sie ihren häuslichen Pflichten ob
liegen kann, während ein 23jähriges Mädchen, das infolge einer großen 
Erkältung fast vollständig gelähmt war, soweit hergestellt ist, daß es 
stricken, allein essen und auch die Füße bewegen kann. DaS Einschläfern 
der Patienten geschieht durch den Blick und sodann durch den Besehl: 
„Schlafen S ie !"  . (N . W . M .)

Konitz, 8. Oktober. (Ueberfahren). E in Unglücksfall ereignete sich 
gestern Nacht auf der Bahnstrecke Konitz-Firchau. Der Bahnarbeiter 
Klinger aus Hennigsdorf, welcher gestern den Posten eines Bahnwärters 
vertrat, revidirte gestern Nacht, nachdem der letzt« Zug mit 2 Lokomotiven 
die Strecke passirt hatte, das Geleise. Die eine Maschine fuhr nur bis 
Firckau und kehrte von dort allein nach hier zurück, was jedoch dem 
Wärter unbekannt war. Dichter Nebel herrschte, sodaß der W ärter weder

die heranbrausende Lokomotive sah, noch ein Signal HM-.
überfahren und fand dabei seinen Tod. lnon. ^

Berent, 7. Oktober. (Von einem reichen Kindersegen) 
hiesig» Arbeiterfamilien betroffen worden. Während gestern dle ^  ^  Ar« 
Koitalla von Zwillingen entbunden wurde, gab am selben Tag 
beiterfrau Pusdrowska Drillingen das Leben. . . .

Danzig, 8. Oktober. (Feuer). E in  großer Brand, welw 
Morgen gegen 4 Uhr in dem Grundstücke des Herrn Harder . 
ausgebrochen ist, hat nicht nur 15 Familien obdachlos gemacvl, 
auch die von denselben eingebrachten Wintervorräthe an Karlo>i M  
Brennholz und einen großen Theil des Hausgeräthes verwwl 
umfangreiche Grundstück des Herrn Harder befindet sich in der M  
Pferdebahndepots. Nach der Straße zu standen in einer »r E  
Wohnhäuser, in der M itte  des Hofes befanden sich eine 
StaUungen und nach dem Garten zu lag eine Fabrikanlage?! Aii'^ 
betrieb zum Bearbeiten von Holz und eine Honigpresse. I n  
anlage ist das Feuer ausgekommen. Von der Remise ging hier 
auf die an der Straße stehenden Wohnhäuser über und 
so schnell um sich, daß die Bewohner kaum das nackte Leben retten - ^

Allensteiu, 7. Oktober. (Auch ein Spekulant). Don der b B  
Strafkammer wurde heute der Lehrer KollodzinSki wegen A
Urkundenfälschung unter Annahme mildernder Umstände jH„i ^
fängnißftrafe von 10 Monaten verurtheilt; außerdem würd 
Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dm 
Jahren abgesprochen. K. steht noch in Untersuchung wegen ^  
fälschungen. Kollodzinski beschäftigte sich mit Häuserspekulatwi, ^

Muhlhausen, 7. Oktober. (Seltsamer Dieb). E in vagabiw^'s^li 
junger M ann  stahl einer Gymnastikergesellsckaft aus dem Gehn» -  ^  
Gasthofe in der Abenddämmerung ein Pferd. E r spazirte erl ' eii' 
Schimmel zweimal durch die Stadt und fragte hier und da Hj,il 
Schmiede, um dem Schimmel ein Hufeisen anschlagen zu 
dem P r. Holländer Thor schwang er sich auf das Pferd und jhn ^ , 
Aber schon etwa 4 Kilometer hinter der Stadt erreichte Acb^',,......... ...................................... ............. .... .............. -
folgende Wachtmeister Bendsämeider und brachte ihn sammt dem^ ^
zurück. E r wurde im hiesigen Gefängniß 
Tage lief er bei Hellem lichten Tage fort. (
Hofe Wasser pumpen; kaum hatte sich der Aufseher 
entfernt, da riß er aus. E r bediente sich einer Leiter, die ^he>^ 
stand, um über den 10 Fuß hohen, oben mit spitzen MgelN j,is 
Zaun auf den Nachbarhof^zu springen, von wo ^  ungesey^ siär^f,

kam er ^  ^
einer Gartenbaus ^

ß untergebracht.

L S L M
ver'^ie

kam. Alles Suchen und Nachreiten war vergebens. Gr jjck 
doch in der Nähe versteckt haben, denn in der Nackt kam er - ^  
kletterte mittels der erwähnten Leiter und einer Gartenvai 
fängniß und stieg durch ein eingedrücktes Fensterchen 
hinab. I m  Dunkeln suchte er seine Zelle auf, zog die Gesang ^  ^  
aus, seine eigenen an (?) und entfernte sich auf demselben Wege.
Tage später wurde er jedoch in Mohrungen bei seiner M utte r M  
stein gesunden. (Köm

Braunsberg, 6. Oktober. (Transport eines Hauses), ,,j.
wird, wurde dieser Tage hier eine kleine Kapelle, welche "N " 
Landgestüt- stand, gehoben und auf Rollen aus einen 200 
fernten Platz befördert. -  v In'-

Lohen, 6. Oktober. (Großfeuer). Am Abend des 29. 
stand in Groß-Stürlack ein Feuer, das große Dimension 
Drei Gehöfte mit zehn Gebäuden sind ein Raub der Flammen 
Das Feuer soll durch unvorsichtiges Umgehen mit einer ^sitzet . 
Laterne entstanden sein. Die vom Brandschaden betroffenen  ̂
leiden einen bedeutenden Verlust, da die gesammte Ernte,
Inven ta r garnicht oder nur zum kleinsten Theil und die ^  §
niedrig versichert waren. . . derLiii

R agn it, 7. Oktober. (Verschiedenes). I n  Abwefenhe * ^  
des Grundbesitzers K. zu W . sollte am vergangenen Montag 
auf das im Hofraum spielende 3jährige Söhnlein Acht 0^ '  ^  , 
Vater jedoch für einige Augenblicke fortging, eilte das K j„  ̂ , 
von einem Bettler offen gelassene Pforte ins Freie, 6 ^  "
Teich und ertrank. -  Wie in Karalene, so sind auch '
in den Seminaristenwohnungen Rettungsleinen für 
gefahr angebracht und die Seminaristen

von einem oemer o^en geiui,cne Psvrie iuo ,sv'
Teich und ertrank. —  Wie in Karalene, so sind auch im 
in den Seminaristenwohnungen Rettungsleinen für d e n i i ' ^  
gefahr angebracht und die Seminaristen im Gebrauch . 
letzten Tagen geübt worden. — Der Seminarbau ist ""  s.-̂ de 
endet, auch bereits gerichtet. Fertig gestellt dürfte das
erst im nächsten Jahre werden, und es soll erst im Jahre 
werden.

M em el, 7. Oktober. (Die sogenannten erratischen 
kommen in der norddeutschen Tiefebene bekanntlich recv 
Dessenungeachtet verdient wegen seiner kolossalen 
Granit Erwähnung, der sich auf dem im hiesigen Krelse , A m ip 'P  
Löbarten befindet. Derselbe hat nämlich, wie das „Memeiel ,,
berichtet, auf seiner Oberfläche eitle Ausdehnung von ?e o ^ h l 
sind Dimensionen, wie sie von änderet; derartigen Blöcke hest" jvl'
oder doch selten erreicht 
schönem rothen Granit,

werden dürften. Die Steinmafie . 
der ein ganz vorzügliches M a i K

stellung von Denkmälern darbietet. , ^,ic
Bromberg, 7. Oktober. (An die Rückkehr des nerwr 'rvromoerg, ,.  ^riooer. (An me munreyr vev e>

wie w ir sie in der Bibel geschildert finden, erinnert lebhaft A B ' .j 
welche dieser Tage in der Vorstadt Brenkenhof pasfirte.  ̂
dortigen Einwohners ist nämlich kürzlich nach längerem 
Amerika wieder in das elterliche Hans zurückgekehrt. ^  ^  zil'.M 
wurde seilte Wiederkehr gebührend gefeiert. Darob ^ n e t-  ^ jeN' l̂> 
bliebene zweite Sohn des Hauses in schlechte Laune und r .v îcb .̂jl 
fallen über die dem Bruder bereitete gute Ausnahme. zu-, ^
er das noch mit edlem Gerstensaft gefüllte „Achtel", Aierte  ̂ ^  
des Tages ausgelegt war, hob es in die Höhe und f«m t 
voller Wucht zu Boden. Nunmehr kam es zwischen d en ; ^sart 
liebsamen Erörterungen, die in eine regelrechte P r ü g ^  „
daß^die Polizei geholt und beide Bruder in Polizeiarrest a g

'"^ N e u s te ttin , 8. Oktober. (E in  Unglück-fall) ereigne" 
mittag. Das noch nicht 2 Jahre alte Kind des Arbeiter - bl ssd 
einen Apfel erhalten und wollte diesen verspeisen,
Kleinen ein Stück hinten im Halse stecken, sodaß heftige ^  lE
eintraten. Die herbeieilende besorgte M utter nahm uun ' lass^'A^ 
und eilte zu einem Arzte, um das Hinderniß entfernen eiM 
aber die Wohnung des Arztes erreicht worden, war das

Lokalnachrichten.
Thor», 9.

—  (A u s z e ic h n u n g ). Bei seinem Ausscheiden cru 
dem Gymnasialdirektor Lehnerdt zu Königsberg i. 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen ^

hat s'ü

d«i»

worv°"'..

—  (D e r  n eu e  
diesjährigen großen

deutsche Armeesat tel )  
Herbstübungen nach jeder Mit

ausgerüstet. Als ein besonderer Vorzug des Sattels rvird^ ^dril^s ' 
vermöge seiner eigenthümlichen Bauart die Pferde r v e r E ^  
gescheuert werden als bei dem alten Bocksattel,

einzelne Kavallerieregimenter waren bereits vollständig ^ e i ^  /

^ n ig e r

geiweuert weroen als vel oem allen Boaiallei, 
legedecken durchnäßt worden sind. Ebenso hat auch die ^spl' 
die Trageweise deS Säbels am Sattel allen E rw a rtu N g e ^ ^ n  - ; 
daß die Ausrüstung des Kavalleristen einschließlich der  ̂
züglich bezeichnet werden kann; die Lanze ist nunn^ ^
Husaren, Dragonern und Kürassieren eingebürgert. îsenb ..

—  (N ic h tra u c h e r- u n d  D a m e n k o u p e e s ). Der 
hat Veranlassung genommen, auf die Befolgung
schristen über Benutzung der Nichtraucher- und D a ^
Zügen hinzuweisen und den Eisenbahndirektionen K e r l^ la n fg ^ ^ rs tö ^ l

etwaig* ^.t. ,j!l
personal zum selbstständigen Einschreiten gegen ^ 7  ein 'o
gegen zu ermächtigen. I n  den Zügen sollen m 
Koupees zweiter Klasse und ein Sechstel derjenigen 
Nichtraucher und Damen reservirt bleiben; auck

dürfe"

koupees nicht mit brennender Cigarre betreten
—  (D e r  V e r e i n  ö f f e n t l i c h e r  h ö h e r e r  ^  ^ akN se>

für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und Pose" 
in den Räumen der Loge „Zu den drei Kronen" in



^ ^ p tv e r s a m m lu n g  ab. Nach Abfendung einer telegraphischen Be- 
^  den Kultusm inister gab zunächst Direktor Neumann-Danzig 

^  die Lage und Thätigkeit des V ereins. Diesem gehören
. ^  öffentliche höhere Mädchenschulen 

Westpreußen und drei
an, und zwar sechs in 
in Posen. S odann  hielt>̂lekt̂  Heben in Lvegpreupen uno orei ln Posen. wvvunn yleil

^^ust-Schnejdem ühl einen V ortrag über „Die S tellung der 
Mädchenschule zur F rauenfrage", in dem er die Pflichten, die 

k gegenüber dieser immer wachsenden sozialen Bewegung
^  d e r ^ * t e ,  auseinandersetzte. M it Ablegung des Kassenberichts 
l̂iäkks Vorstandes schlössen die V erhandlungen. Als O rt

iten Hauptversammlung ist Danzig bestimmt.
» l t ^ .^ o c h  e in  T ä ß c h e n  g e f ä l l i g ,  F r a u  G e v a t t e r ? )  Wie 
^ste/ ^ s e  Frage gestellt und beantwortet in  jenen Kaffeegesell- 

n't>^d!che jetzt beginnen, wo die Tage schon so kurz geworden 
^tter ^  früh dunkelt und der Abend kühl ist, draußen welke 

v ^  t r i s te r  rascheln, dann sitzt es sich so gemüthlich im be- 
bei der Lampe und einer Tafle Kaffee. Wie „zum 

^  ist dies „just das rechte W etter" für unsere lieben 
^ine kleine Kaffeegesellschaft zu arrangiren  und Kaffeevisiten 

^ ez ' Das schwarze Getränk ist so recht ein Trank für F rauen , 
^  je, und den Geist angenehm belebt. D as erkannten
>>l arabischen Hirten, die durch einen Zufall beim Umherstreifen 
ŝseH . ^  Al'Dschesira am E uphra t zuerst auf die belebende Kraft der 

Rd-t aufmerksam w urden. S ie  hatten sich eines Abends sehr er- 
^  binem Kaffeebaum gelagert. Am Boden sahen sie viele von 
ö c h e ^  ^fallene rothe Beeren, deren Fleisch zwei, m it der flachen 

tz bMandergeschmiegte Kerne barg. Die H irten aßen von den in 
Rke gedörrten Kernen, fanden sie aber wenig wohlschmeckend. S o  

D* M änner sich vorher gefühlt, so neubelebt fühlten sie sich 
Nicht mit Unrecht schrieben sie diese Kraft den Kaffee- 

!̂che,i ^  rösteten später lolche Bohnen im Feuer, zerrieben sie
^  kochten sie im Wasser und gebrauchten den schwärz-

^  Arzneimittel gegen Erschlaffung. — W ährend früher 
*r welche Kaffee tranken, für liederlich erklärt wurden, ist heute 
^ r ie j^ ^ u u ß  durchaus bon ton und ebenso beliebt bei der F ra u  
^  belebtster Zw irn wie bei F ra u  Geheimrath oder F ra u  Professor. 
, ^  ^  ^ '^ u n g  des Kaffees zeigt sich in ihrer ganzen K raft bei

u n ^ t " ^ t » n g s .  D a erglänzen die Augen, die Sprache wird 
^ili w ^  allgemeine Menschen„liebe" feiert ihre schönsten Triumphe, 

^hcikel^ ^krig dem braunen Tränke zuspricht und während die Hände 
^rko^lii" "der stricken beschäftigt sind, debattirt m an feurig über alle 

^  öffentlichen und häuslichen Lebens. M a n  läßt dann 
' Revue passiren und ist liebevoll bemüht, alle guten E igen
e r  i ^ F r .^  rireunde und Nachbarn im hellsten Lichte erglänzen zu lassen, 
^ l h ^ ^ ^ ä c h e n  und Fehler aber den M antel der Liebe zu decken.

^  Ha»"""" Kaffeegesellschaften sind zahlreich wie — die Bohnen 
^"w es und unerschöpflich wie die F lu ten  des au s der Kanne 

- "te. H ^ E e S ; alles wird besprochen, neue Kückenrezepte und Wichse- 
^^stmädchenleid und Kinderplagen, Kleidermoden und V er

s e n  jy ^  Wäsche und Stickmuster . . . Doch das wissen unsere Lese- 
! ! ^ r ,  und wer vermöchte es, die Herrlichkeiten einer Kaffee- 

lvir ^^ührend zu schildern. Aber es interessirt sie vielleicht noch, 
^  z a g t e n ,  daß der Kaffee nicht blos ein Zungenlöser, sondern 

7  btterprophet ist. W enn reiner Bohnenkaffee aus der hoch ge- 
. ^  geschenkt wird, so bilden sich in der M itte der Flüssigkeit
a, Stell. . diese feinschäumig und bleiben sie längere Zeit aus der- 

d, so ist beständiges W etter in Aussicht. I s t  der Schaum 
W sich an  den Tassenrand, so ist Regen zu erw arten.
M ^beftä ^  Platzen der Blasen, ehe sie den R and erreichen, deutet 

Wetter. Auch der gemahlene Kaffee ist zuverlässig als 
Zieht m an ihn mit Vorsicht au s der M ühle und ist das 

^ b .? u l> sc h  spitz,

hier ein, welche aus Neuhof in Polen kommen und auf der Uferbahn 
zum W eitertransport verladen wurden. Die Kartoffeln werden zur 
Stärkefabrikation verwendet.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgericktsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitsch. Die königliche S taatsanw altschaft vertrat Herr 
Gerichtsassessor Gem lau. — Der Administrator Gustav B onus aus 
Richnau wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer Geldstrafe 
von 30 Mk. verurtheilt. E r hatte die Triebwelle einer Dreschmaschine 
unbedeckt gelassen, wodurch der Pferdeknecht Engel von der Welle erfaßt 
und ihm ein Bein gebrochen wurde. — Der Arbeiter Alexander 
Wojciechowski und der E inw ohner M axim ilian Jarzembski aus Mlynietz 
wurden von der Anklage des Kartoffeldiebstahls freigesprochen. — Die 
Strafsache gegen die A rbeiterfrau Josepha Dombrowska aus G u tJa b lo -  
nowo wegen Urkundenfälschung wurde vertagt, weil Angeklagte nicht 
erschienen w ar. — Der Schiffsgehilfe Emil M a rtin s  au s Culm erhielt 
wegen zweier einfachen Diebstähle im wiederholten Rückfalle 2 Ja h re  
Zuchthaus, 2jährigen Ehrverlust und S tellung unrer Polizeiaufsicht, 
der Arbeiter August Schulz au s Culm wegen zweier einfachen Dieb
stähle 6 M onat Gefängniß, der Buchbinder Ewald R eim ann aus Culm 
wegen Hehlerei 3 M onat G efängniß, 2jährigen Ehrverlust und S tellung 
unter Polizeiaufsicht, dessen Ehefrau, die Trödlerin Wilhelmine Reim ann 
geb. Höhn, gleichfalls wegen Hehlerei 6 M onat Gefängniß und gleiche 
Nebenstrafen, wie ihr Ehem ann. — Die Strafsache gegen die Arbeiterin 
M arie Danielowski, z. Z. im Zuchthause zu Fordon, wurde vertagt. — 
Der Arbeiter F ranz Choinicki au s Racziniewo wurde wegen Diebstahls 
zu 1 Tage, der Sckarwerker Vincent Kucharzewski ebendaher wegen 
Raubes und Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. S ie  
hatten einigen Arbeitsburschen auf der S traße  die Stöcke entrissen und 
Kucharzewski hatte mit einem der Stöcke einen Arbeitsburschen geschlagen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein großer brauner Hund in der Neuen 
Jakobsvorstadt N r. 5 bei Bendis.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,12 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „P rinz 
Wilhelm" mit vier beladenen Kähnen im Scklepptau aus Danzig und 
der Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und drei beladenen Kähnen eben
falls aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „P rinz Wilhelm" nach 
B rahnau  und der Dampfer „Drewenz" nach Sckulitz.

Tigers, der seinen Weg in der Richtung nach Borbeck nahm, 
wurden sofort die Polizei- und Feuerwehrmannschaften, denen 
sich mehrere Leute anschlössen, aufgeboten. Denselben gelang es, 
das Thier, welches unterwegs drei Hunde und ein Schwein er
würgt hatte, in der Nähe von Borbeck aufzufinden und durch 
viele Schüsse zu todten. Leider wurde dabei der Gendarm Kalla 
von dem Tiger angefallen und durch einen B iß in den Ober
schenkel so schwer verletzt, daß er in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Ein Feuerwehrmann wurde durch den Schuß 
eines unvorsichtigen Schützen schwer verwundet.

( P e r f e k t e r  S t e u e r m a n n ) .  Der Dampfer „Procida" 
der Slom an-Linie rannte am Mittwoch Abend auf der Elbe vor 
Oevelgönne auf den festsitzenden Dampfer „Athabasca", welcher 
eine Neisladung von Ostindien an Bord hatte. Der letztere er
hielt an der Backbordseite neben der Kommandobrücke ein großes 
Loch und ist im Laufe der Nacht in der M itte durchgebrochen. 
Die Ladung befindet sich zu sieben Achteln unter Wasser, dieselbe 
wird jedoch gelöscht werden. Der „Procida" hat sein B ug ein- 
gerannt und blieb selbst festsitzen. Nachdem er am nächsten Vor
mittag während des Hochwaffers flott gemacht war, kollidirte er 
bei Hamburg nochmals mit dem früheren Norddeutschen Lloyd- 
dampfer „M ain", welcher leicht beschädigt wurde. Menschenleben 
sind nicht zu beklagen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

l O.Oktbr. tz.Oktbr.

tz. ^pltz, so kann m au auf gutes W etter rechnen; ist die
^  ^rkl/st^kels eingefallen, so tr itt trübe regnerische W itterung ein. 
tr ^ darin, daß gebrannter Kaffee wegen seines Gehalts

^ h e i t  ^  Huckerstoff äußerst empfindlich gegen Feuchtigkeit und 
^  ^  n un  schelte noch einer den Kaffee!

^  ^ l e  » ^ n d w e r k e r v e r e i n )  eröffnete gestern Abend im Nicolai- 
^l?^Nderi Wintersitzungen. Herr Rentier P reuß  begrüßte die 

Eine kurze Ansprache. Der Abend w ar gemüthlicher 
^  durch die Gesangsvorträge der Handwerker- 

^  ^  Beifall aufgenommene Abwechselung erfuhr.
^  400a E l t r a n s p o r t ) .  Gestern trafen wiederum drei Kähne 

^entn?r schon in G ährung  übergegangener Kartoffeln

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,80—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Ps. pro 3 Pfd., 
Gurken 0,30— 1,50 Mk. pro M andel, M ohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wachs
bohnen 15 P f. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 5— 15 P f. pro Kopf, 
Aepfel, B irnen 5 — 15 P f. pro Pfd., 3,00—4,00 Mk. pro Tonne, Pflaum en 
5— 15 P f. pro Pfd ., 2,75—3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 P f. pro M aß, B u tter 
0 ,7 5 -1 ,0 0  Mk. pro P fd ., E ier 7 0 - 7 5  P f. pro M dl., Hühner 1,20 bis 
2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r , E nten 1,60—3,00 
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50—4,00 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Hechte 50 P f., Barsche 50 P f., Breffen 3 0 - 5 0  
P f., Schleie 50 P f., Aale 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk., Krebse 1 - 5  Mk. pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s 
port von 193 russischen Schweinen hier ein.

8 Podgorz, 9. Oktober. (Jahrm arkt. Verpachtung). Gestern fand 
hier der Herbstjahrmarkt statt. Der M arkt w ar von Geschäftsleuten 
ziemlich gut besucht. Auch Käufer w aren vorhanden und der Umsatz 
w ar zufriedenstellend. D a gestern in Thorn auch Vieh- und Pferdemarkt 
stattfand, so kamen nachmittags viele Verkäufer mit ihrem in Thorn u n 
verkauften Vieh hierher und fanden noch einen guten M arkt. Auch 
Schießbuden und Karoussels w aren vorhanden. — Nachdem von der 
Regierung zu M arienw erder die Erhebung eines Marktstandsgeldes an 
Wochen- und Jahrm ärkten für die S ta d t Podgorz genehmigt worden ist, 
wurde von unserem M agistrat die Verpachtung desselben ausgeschrieben. 
Von den drei Höchstgeboten von 271 bezw. 270 und 260 Mk. entschied 
sich unsere S tad tverw altung  für das letztere Gebot und übertrug dem 
Bieter H errn Schulz die Pacht für ein J a h r . Die Erhebung beginnt am 
15. Oktober. _________

Mannigfaltiges.
( E i n e  T i g e r j a g d )  hat am Freitag Abend die Gegend 

von Oberhausen in eine nicht geringe Aufregung versetzt. Aus 
der Weidauer'schen Menagerie entsprang am Abend gegen 8 Uhr 
der prächtige Königstiger. Es war dem gefährlichen Thiere in 
folge eines bis jetzt noch unaufgeklärt gebliebenen Umstandes 
gelungen, aus seinem Käfig zu entweichen. Zur Verfolgung des

Tendenz der Fondsbörse: besser.
Russische Banknoten p. Kassa
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3Vr "/<> .......................
Preußische 4 °/<> K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 0/ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußifche Pfandbriefe 3*/s Vo . . . >
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ....................... ....
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober....................................
November-Dezem ber........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
O k to b e r ......................................................
O k to b e r-N o v e m b e r....................................
November-Dezember....................................

R ü b ö l :  Oktober .............................................. ....
A p r i l - M a i .....................................................

S p i r i t u s : ...................................................... ....
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r ..................................................
70er N ovem ber-D ezem ber...............................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/z pEt.

2 1 3 -
212—70

9 8 -
1 0 5 -  20 
6 6 - 5 0  
64— 10 
94—40

1 7 4 - 4 0
1 5 3 -2 5
1 7 3 -2 0
225—25
2 2 5 - 2 5
106— 60 
2 3 5 -  
2 3 5 -  
2 3 1 -  
2 2 9 -

62—20
6 0 - 8 0

resp.

50—50
4 9 -  90
50— 20 

5 pCt

2 1 3 - 6 0
313—

97—90
1 0 5 - 2 0
6 6 - 8 0
64— 10
9 4 - 4 0

174—20
1 5 3 - 5 0
1 7 3 - 2 5
2 2 8 - 5 0
2 2 6 -
1 0 7 - 6 0
236—
237— 50 
2 3 3 - 2 0  
2 3 1 - 7 0

61—90
61—

5 0 - 6 0
50—40
50—70

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,50 Mk. Gd.

Meteorologische Beobachtungen 1« Thorn.

Datum St. Bcwomete«
mrn.

Theem.
oO.

Windrichtung und
StLrl« DewvU. Bemerkung

8. Oktober 2üp 758.3 -4- 17.7 L» 0
9bp 758.3 -4- 13.0 L ' 4

9. Oktober Ttia 758.2 -i- 12.2 7

Kirchliche Nachrichten.
S on n tag  (20. n. T rin ita tis) den 11. Oktober 1891. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs U hr: H err P fa rre r  Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi. — Kollekte für die bedürftigen 

Gemeinden der Provinz.
Neustädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
B onn. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Hänel. — Kollekte für die kirchlichen 

Nothstände in der Provinz.
Vorm. 11Vs U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisisnspfarrer Keller. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr :  Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr :  Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

°Ä""ntmachung.
!°»r» do 15. Oktober cr.

IL Uhr
Arbei«»» ^ ° b m ld e  — Zimmer 

m j," für Herstellung von 8 
A> H tr. « '  «ner Gesammttiese von 
M i^ ° N  u " . °'nzelne Bauwerke auf 

Be-bi» ''Nken Weichseluser in 
l8erdjn»^"ng vergeben werden. 

liezA"§ G runde gelegten 
A den  Z ' W n i e r v o r g e n a n n t e n  Ge- 

'V ^ S h r e n > .  ?  ^  au s , und können 
'?*rden, ^ r  Dienststunden ein-

L ^ M j H e ^ F o r t i f i k a t i o n .

E ^ l l i U l f s t t t m i » .
>̂2 ° Dttw" *5. d. Mts. für die 

l̂lberai,!  ̂ ^rembaczno und
H v h v e rk a u fs le rm in

"ierdl

.*n; derselbe wird am 
d. Mts. von vor
ab im Saale des

zu Schönste ab-

Oberförstern.
den

M M i h t
V on w em ? sagt

^ D " e v v i c h t
iu und außer 

° Sah , dem Hause.
VK88, Brückenstraße 6.

Theoretisch-praktischen
Unterricht der rnssischen Sprache
ertheilt 8. 81relob,
Dolmetscher u. T ransla teu r der rufl. Sprache.

M arienstraße N r. 13.________
Bestes Maschinen- (Lava)

M G -  0 « I
pro Liter V.70 bei
8 .  L .» i» Ü 8 l l» v r x « i ' ,  Coppernikusstr.22.

Ucrkäuferin.L7-L"''L
kommen mächtig, findet S tellung  bei

Z lv I L L v I .
(besucht a n s tän d ig es , tü ch tig es

Dienstmädchen
für kleinen ländlichen H aushalt.

Öttslinii' Vkttltvr'-Mocker,
_______________ bei F o rt II .________

Geübte Avbeitev
zum Strauchschneiden

finden dauernde Arbeit beim
M a u re rm e is te r  in  Thorn.

3600 Mark
auf sichere Hypothek auf ein Grundstück in der 
N ähevonT horn  gesucht. Näh. z. erfr. i. d. Exp.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

Ik'. RailSvk- Schloffermeister.
M ocker.

M er'sch e  oder weiße W arto ffe ln
liefere lau t P roben jedes beliebige Q uan tum  
sofort oder auch nach längerem Zeitabschluß

UviRselLvL-Thorn III-
______  Fischerstraße 5.

I n  G la s a u  bei U nislaw  stehen eine sechs
jährige, sieben Zoll große

R a p p s t n t e
(tragend), sowie ein J a g d h u n d  preisw ürdig 
zum Verkauf.__________________

E in  FnchsnurUach,
11 Ja h re  alt, 4", völlig truppenfrom m , für 
mittleres Gewicht, versetzungshalberbillig zu 
verkaufen. Off. unter tt. !. 67 a. d. Exp. 
dieser Zeitung erbeten._________

Ein ÄidknWc»
(sehr niedlich) ist b i l l i g  zu v e rk au fen . 
Näheres in der Expedition d. Bl.

Culmerstrasze 340M
(vormals üe^) per 1. Oktober zu vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine W ohnung in der 3. Etage.

I m  A uftrage des Besitzers:
Bureauvorsteher I>kLi»lLv.

d ^ ö b l .  ^ im m e^K ab . u. Burschengel. v. sof.

Zwei Zimmer,
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge
eignet, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei k. Kude, Baderstraße 2 II.
i ^ i n  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermiethen N eu-M arkt 212.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Gerberstraße 267, parterre.

2 unmöbl. Zimmer
neu renooirt, schönste Aussicht, Altftädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.
HN>öblirtes Zimmer mit Kabinet u. Burschen- 

gelaß Gerechteste N r. 6. zu verm., bei 
Bäckermeister 8rorepan8l(i zu erfragen.

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173.
2 f. möbl. Zim. z. v. Gerstenstr. 20 I  n. v.

Ein möblirtes Zimmer
für 1—2 H .m , a.o.Pension Strobandstr.15,11.
g H ro m b e rg e r  V o rs ta d t. M e llin s tr . 8 9  
^  ist die I. E ta g e  von  6 Z im . m it 
W asserl. und Zubehör auf W. S ta llung  
für 1 bis 3 Pferde sofort zu vermiethen.

L .  I ' v l L l n u v r .
(7>tie bisher vom Amtsgerichtsrath H errn 
^  v. 8ül8t bewohnte Etage von sofort 
billig zu vermiethen. Auch mit Pferdestall 
und Burschengelaß. Ollmann.
s L  fein möbl. Zim. nebst Schlaft., n. vorn 

bel., ist v. sof. zu verm. Gerechteste 126111. 
Auf Wunsch auch Burschengelaß.

2 Wohnungen
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. W in k le r 's  H o te l.

Kleine freund!. Wohnung
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm H. Kolre, Breitcstraße 446.

Bromb. Vorstadt Parksir. 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
L . Lllrv2^koV8kl, G erberstr. N r. 18.
siLUegante H o c h p a r te r re -W o h n u n g , 6 
^  Z im m er, (H ärtchen, P fe rd e s ta ll , von
ogl. oder später zu verm. Baderstr. Nr. 1.

I l^ ia a a  Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
u  O lll i jr , Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

» .  « U Ü H .
iK in e  W ohnung von 2 Zim. n. Zubeh. zu 
^  verm. Jakobsvorst. 49. rakn .

II. Etage,
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. ä . vuroryI(0W8 l(l, Gerberstr. 16.
sQ ine W ohnung von 4 Zim. nebst Zubeh 
^  zu vermiethen. Mellinstraüe 88.Mellinstraße 66.
(?>ie Parterre-W ohnung Altstadt 233 von 
^  sofort billig zu vermiethen. Auch mit 
Pferdestall und Burschengelaß. A uskunft 
bei F ra u  Krau8v, 3 Tr. daselbst.

Ollmann.
sL in e  W ohnung, S tube, Alkoven, Küche 
^  nebst Zubh. sofort z. verm. Brückenstr. 24. 
iL in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres 6a8provvitr, K l e i n - M o c k e r .

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
M ^ o h n u n g  von 3 Zim., Küaie, Boden- 

kammer, Waschküche, vermischet sofort 
_______ 8. Vrsvkak, Culmerstraße 342.

große möblirte Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß zu vermischen Bankstrabe 469. 
A U n Keller, als Obstkeller sehr geeignet, ist 

zu verm. bei ss. vrannsokl, Jakobsstr.
sL in e  renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimm ern, Kabinet und Z u 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
M o c k e r .  S c k w a n e n - A p o t h e k e .

Familienwohnungen
nebst dazu gehörigem K arto ffe lla n d . Zwei 
ä 90 Mk., eine ä 70 Mk., sind in  meinem 
Hause (an der Bache gelegen) von sofort 
oder später zu vermiethen.

^»eollr 8 »Ion»oi», Mocker.
< ^ ie  bisher vom H errn  R ittm . 8ol,ulrv- 
^  lUoäeninv innegehabte W ohnung auf 
Bromberger Vorstadt, best. aus P arterre , 
I. Etage, Remise, S ta llungen  rc. ist vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei k lexanäer Mtlwegv»'.

Schöner Pferdestalk
sofort zu vermiethen in

8. Krllgvr's Wagenfabrik.



Llookvr
ä iv  kv L n s iv  H a r k « .

I r o H L » L .
Leine kreiserüöiiuug.

Vavao
L  6 .  L l o o l E ,  L m s t s r ä r u n  ( l l o I l L v ü ) .

Coneess. Bildnngsanst^ ^  
Kindergärtnerinnen

in Thorn. Brciiestrabe. z K
I .  und I I .  K l. halbjährl- K'M 

q inn  den 12. Oktober. ^  , L k ^ '  
Nachweis passender S te llung ' o 
die Prospekte. » ,^N ebt"Ü >

Fr. <1. « o t l .o , V o rs tt^

Kirftm-Derbhch-Berkauf
aus dev Königlichen Oberförstern G o l l u b .

D a s  in  den nachstehenden S ch lägen  p ro  1 8 9 2  aufstehende D e rbh o lz  v o n  90  — 1 4 0 -jä h r ig e n  K ie fe rn  soll im  W ege 
des schriftlichen A u fgebo ts  v o r  dem H iebe in  nachstehenden Losen ve rka u ft w e rd e n :

Nr.
des

Loses

1
2
3
4
5
6
7
8

Schutzbezirk

S ch ö n g ru n d
S tra s b u rg
M a lk e n
Neueiche
B ib e r th a l
N a ß w a ld
T o ka re n

Ja g e n
und

A b th e i
lu n g

1 5 a  
32  a 
5 0  a 
7 6 d  
88 ä 

1 4 4  
1 5 3 a  
1 6 5 a

G röße
der

S ch läge

Geschätztes
D e rb h o lz 
q u a n tu m

4 4 0
7 0 0
8 5 0
8 5 0
4 9 0

2 8 4 0
6 1 0

1 8 1 0

T a x p re is
p ro
fm

9
8
9
9
8
9
9
9

Ungefähre 
E n tfe r

nung zu 
den

Dreivenz-
ablagen

Irrn

50
50

50
50

2
6
5
3 
1
4
4
5

D e r  B e l a u f s b e a m t e n

N a m e

F örs te r 6ra«1»tzr 
N e v ie rfö rs te r L to IIk u s s  
F ö rs te r V o lk m a n n  

„  61an8 in 8  
„  I )o n 8 o rv  
,, H o l lo r

R o ^ a o k i

W o h n o r t

F ors thaus  S ch ö n g ru n d  
„  S t ra s b u rg  
„  D la lken
„  Neueiche
„  B ib e r th a l
„  N a ß w a ld

T o ka re n

D ie  B e la u fsb e a m te n  sind angewiesen, K a u flus tigen  a u f vo rgäng iges  Ansuchen die bezeichneten Sch läge an  O r t  
und  S te lle  vorzuzeigen. D ie  A u fa rb e itu n g  des Holzes e rfo lg t durch die F o rs tv e rm a ltu n g , K ä u fe r  ist jedoch berechtigt, 
üb e r d ie A u s h a ltu n g  des Nutzholzes B es tim m ungen  zu tre ffen . D ie  V erkau fsbed ingungen  können im  d iesseitigen G e 
schäftszim m er eingesehen oder gegen E insendung  vo n  1 ,5 0  M k . S ch re ibgebühren  abschriftlich  bezogen werden. D ie  p ro  
km D e rbh o lz  eines oder m ehrere r Lose u n d  zw a r fü r  jedes L o s  besonders abzugebenden G ebote sind m it  der au s 
drücklichen V ers icherung, daß sich B ie te r  den ih m  bekannten V erkau fsbed ingungen  u n te rw ir f t ,  p o rto fre i,  versiegelt und  
m it  entsprechender A u fs c h rift

bis zum 21. Oktober d. Js.
an  den unterzeichneten O b e rfö rs te r einzusenden. Z u r  G ilt ig k e it  der Gebote ist d ie vo rhe rige  H in te r le g u n g  e iner B ie -  
tu n g s k a u tio n  v o n  5 0 0  M a rk  bei der K ö n ig lich e n  Forstkasse zu G o llu b  e rfo rde rlich .

D ie  E rö ffn u n g  und  Feststellung der eingegangenen G ebote e r fo lg t

Donnerstag den 22. Oktober er. vormittags 10 Uhr
in  G e g en w a rt der e tw a erschienenen B ie te r  im  8 a l t » i» 's c h e n  G a s th a n s e  zu G o l l u b .

O b e r f ö r s t e r e i  G o l l u b  den 6. O ktober 1 891 .

Der Königliche Oberförster:
8eliokäon.

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf eines offenen Kutsch- 

Wagens steht ein A uktionsterm in  am
Dienstag den 13. Oktober cr.

mittags 12 Uhr
in  der Nähe des M ilitä r-K irchho fes an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 8. Oktober 1891.
______ Der Magistrat._______

Konkursverfahren.
D a s  K o n ku rsve rfa h re n  über das V e r 

m ögen des K a u fm a n n s
i n F i r m a ^ . I i « I » i » v r t

in  T h o rn  w ird ,  nachdem der in  dem 
V e rg le ich s te rm in e  v o in

24. Juli 1891
angenom m ene Z w angsverg le ich  durch 
rechtskrä ftigen Beschluß vom  selben 
T a g e  bestä tig t is t, h ierdurch aufgehoben. 

T h o r n  den 24 . J u l i  1 8 9 1 .

Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

D a s  K o n k u rs v e rfa h re n  übe r das V e r 
m ögen des K a u fm a n n s  
H V » r « 1 la v I t I  in  T h o rn  w ird ,  nach
dem der in  dem V e rg le ich s te rm in e  vom

1. August 1891
angenom m ene Z w angsve rg le ich  durch 
rech tskrä ftigen  Beschluß vo m  selben 
T a g e  bestätig t ist, h ierdurch aufgehoben. 

T h o rn  den 3. O ktober 1 8 9 1 . 

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem  K o n ku rsve rfa h re n  über das 

V e rm ö g e n  des K a u fm a n n s  H « r i n » n n  
8 t l > « » u l i n  F irm a  F  « 8 v p 1 »  8 t r e I I -

ist in  F o lg e  eines v o n  
dem G em einschu ldner gemachten V o r 
schlags zu e inem  Z w angsverg le iche  
V e rg le ich s te rm in  a u f

den 2. November 1891
v o rm itta g s  10  U h r

v o r  dem  K ö n ig lich e n  A m tsgerich te  h ie r- 
selbst, T e rm in s z im m e r I V  anberaum t. 

T h o rn  den 5. O ktober 1 8 9 1 .

Gerichtsschreiber des K önig l. Amtsgerichts.

Der Stalldünger
der 3. Eskadron Ulanen - Regiments von 
Schmidt ist vom 1. November d. J s . ab 
bis au f weiteres anderweitig zu verpachten. 
Nähere A uskunft ertheilt Wachtmeister 
Z o b ^a rr , Kaserne 11. ______________

Auktionen
und N a c h l ä s s e  werden in  und außer 
dein Hause besorgt resp. ta x irt durch 

L . e « p « I« 1  A rabe rs tr.
Auktionator und Taxator.

Dir M i l k  Ä W ä j  M l W

H o k l o b o n
bei

A M "  S v l r ü n s v v  " M G
Station der Thorn-Jnsterbnrger Eisenbahn

findet am

17. Miller er. unttWS 12 Uhr still
Zum Verkauf kommen:

2 3  S ü l l e »  s p r » » g k L I i » s ,
Z k m l m d k r  o s i s c k M  R a f fe .

AufWnnjli, Wage» Station Schönste.
I'IlichilüI' K M 'M , IlstllM».

lk> 

c h M G l K k ik s le L iM L li lz l le ^ je

k. lslMKI,
H i e r » .

Z a n ä s e l i u i i s

I l v r l i i i e r

Meli-ii.I'ISItMliill
von

i. Klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Ziehharmonikas,
roß und solid gebaut, m it 20 Doppel-1 

^  '  " 'S e lb e -!stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nicl 
schlag und prachtvollem O rgelton ver-I 
sendet zu 6 M ark  50 Nachnahme

Musikwaarengeschäst in  Gohlis b.Leipzig.I

Ximtlielie A lm !
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold. Oemeat u. s. w.
dauerhaft, b illig  und ganz ohne Schmerzen.
a. äolmeiller, Breitestraße 53.

oillllllW  (iilck l'M
verkauft b illig

Uhrmacher,
Seglerstraße.

RenovirtRenovirt.
H ie rm it die ergebene Anzeige, daß die

Restauration Katharinenstrasze
bekannt unter dem Namen

„Konservativer Keller
von heute ab wieder eröffnet ist,

Ausschank von Schöubuscher und Augustiner.

W W -  W e i ß b i e r .
Für w a r m e  und k a l t e  Küche  w ird  bestens

H o c h a c h t u n g s v o l l

3 .  I M s , t » s L » k

M r  äio

» e r l i 8 t - .  M t e m l 8 0 l i
is t mein Lv NLluttzirsilLev ^vieäer
reielllialtißsst sortirt. Lmpkeble Barden in 

kür Oel- null ^guarellmalerei, 
AlaHeivev, Ualpappo, Nalpapior, Naleartovs, 
ka le trev, l^ivsel, f irn is s e  n. Oele, ^eiellev- 
xapiere, Holrrsaelien uncl kappirrtikel 211m 
Lemalov, NalvorlaAeu in grosser ^us^vabl.

f .

A tz ils o k r ik lv n -
^ d v n n e m t z n l

nimmt entK6A6n unä liekert äie .lourvale 
pünktliell unä frei ins Haus äie » » « IL -  

von

k .  f .  Z e k ^ a e k r .

F ra n k fu r te r  Geldlotterie. H auptgew inn 
^  100 000 Mk. Ziehung am 2. N o
vember. Lose ä 5,50 Mk.
/D L  roße Rothe Kreuzlotterie. Hauptgew inn 

15 000 Mk. Ziehung am 12. Oktober. 
Lose ä 1,10 M k.
F D erlin e r Ausstellunaslotterie. Haupt- 
K *  gewinn 50 0 M  M k. Ziehung am 20. 
Oktober. Lose L 1,10 Mk. 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von

H V t t t v n I l r S i 'K ,
Seglerftr. 30.

______ Porto  und Listen 30 P f._________

Ohne jede Konkurrenz!
Mähmaschinen,

hocharnnge Singer
m it Kasten und allem Zubehör M ark 60.

8. l-sinkbei'gei',
0 o p p 6 r n ik U L 8 8 t L L » 8 8 6  2 2 .

M A " Bestellungen nach außerhalb gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages.________________________________

S v » I r v i t v »
für die Winter-Saison.

ModelUMe.
elegante, garn irte  und ungarn irte  

Damen-n. Kinderhüte zu billigsten Preisen 
empfiehlt

lVlinna IVIaelc lilaeki.
161 Allst. M a rk t 161.

Auv Uachvicht.
H ie rm it veröffentliche ich, daß sämmt

liche von m ir ins Freiw. Examen 
geschickte jungen Leute

ohne Ausnahme
dasselbe glücklich und gut bestanden haben.

D a s  N i l i t ä r - P i i - a g o M i n
zu Bahnhof Schönste (Westpr.) 

Direktor «IN Iv.

K M l l s c h ö l l h e i t  is t  e in e  Z ie r d e .
Durch den täglichen Gebrauch der

ranolin-kekivefklmilob-ksife,
fab riz irt von vergmann L  6o in  R a d e b e u l-  
D re s d e n , erhältm an einen ra rle n , dlenllenll- 
neei886n Teint. B o rrä lh ig  ä Stück 50 P fg . 
bei_____ D ro g

Mnnlieskrhmiiche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVles. vr. kisenr
IVien IX, Ponre!langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  M k. 1,20 in  B rie fm . inkl. F rankatur.

Zum Weidenpslanzen können sich
30 Avbeitsfvauen

auf Fort VII melden.

8 iil lW jtz -k v i> E '
W ie in  früheren 

auch in  der kommenden W m t E '
sonie-Conc-rt« ,u  vera'ÜtalttN^ttss''A

Dieselben sollen im

in  d e r ------- -------. .
Die Abonnementsliste liegt 

in  der Buchhandlung von d. ' ^

TWMnterrichtsE
b.ginne ich 4 ln fa n g  nächst^.^,>l
nehme gefl. Anmeldungen
abend den l« .  und 
d. M is .  W in d ftra ß e  S. l I

" "K . .  « N L ? - s L t i
kWtaomti«,, M»>

Heute Sonnabendinnabend von ^  ..I

W m Ite lE

Nnterhaü'N 'gcN^id-,^
Uninu

ra u b e « - '^
- ...... . »K

iaur ivlaenoer _
K r.M itta g s t. emvf.
-----------------------------------------^stelN-r

Gepflückte, schöne Gravc 
schiedene andere Sorten  ^ k ^ l

W in 1 e rE >
sind zu haben in
G r. Mocker. neben der^

R e ! f t « c h k « ,  A c h '« ,

als AllecS<u"'!.,F
m .d 7 r M !E H
verkauft Dom.

Zur Anfertigung

B lu "'Ä
empfiehlt sämmtliches

n iL '

B e n e n n  ilN g

Weizen 
Roggen 
Gerste 

afer . 
troh (Richt-) 
eu . . 
rbsen 

Karto ffe ln  
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz

schammelflei 
ßbutter 

E ie r .
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
M ilch  .
Petroleum 
S p ir itu s  . .
S p ir itu s (d e n a tu rir t)

100 Kilo

l fK ' lo

1 Kilo

Scho^ 

1 K ilo

1 Liier
-

'̂sst

lS

^ li.

Druck uud «erlag vo« E. Dombromtki i» Thor».


